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Aur preußischen M inikerkrists.
D as Ereigniß des T ag es, das die Volksgemüther bewegt, 

A der Rücktritt des K ultusm inisters und die Nachricht, daß auch 
"er Reichskanzler seine Entlassung verlangt habe. —  E in  äußerer 
^rund  ist zu der jetzt plötzlich hereingebrochenen Katastrophe 
Acht sichtbar; denn nicht die legitime V olksvertretung hat das 
-»olksschulgesetz zu Fall gebracht und dadurch dem K ultusm inister 
"tS Ressortchef Veranlassung gegeben, sein Entlassungsgesuch ein­
zureichen; das H aus der Abgeordneten hatte die V orläge viel­
mehr einer Kommission überwiesen, die nun daran  arbeitete, 
Au Abänderungswünschen einzelner gerecht zu w erden; aber 
devor noch der abgeänderte Gesetzentwurf dieser legitimen Volks- 
AUretung zur B erathung  wieder vorgelegt werden konnte, hat 
Ach ein D rängen  der G egner geltend gemacht, welches jenen 
'Oeralhungen zuvorkam. W ir erleben hier das noch nicht dage­
wesene Schauspiel, daß ein M inister die Enthebung von seinem 
Posten nachsucht, nicht weil seine S te llung  zur herrschenden po- 
"stchen Richtung u nhaltbar geworden wäre, sondern obwohl er 

einen Gesetzentwurf vertheidigt, der m it Zustim m ung des 
desainmtmiiiisteriums eingebracht, dessen E inbringung  von seinem 
. öhig angeordnet worden und dessen Annahme seitens der M a ­
jorität der vorhandenen V olksvertretung sogar gesichert ist. Und 
wenn die dem H errn  von Zedlitz feindlichen B lä tte r au sru fen : 
"Das ist ein Zugeständniß an die öffentliche M einu ng !"  so 
.. ihnen zu rathen, bei Zeiten etwas Wasser in ihren W ein zu 
^un . Ngch djx Entlassungsgesuche nicht erledigt, weder des 
Grafen Zedlitz, noch des Reichskanzlers G rafen C apriv i, und so 
"rfte der Ju b e l der liberalen Presse darüber noch etw as ver- 

AAjl sein. W ie es aber auch komme, der 18. M ärz dieses Ja h re s  
>cd nur ein neuer H inw eis sein auf die Nothwendigkeit des 
oinpses gegen jene Mächte, welche sich verbündet haben, um 

»bgen Christenthum und Deutschthum zu Felde zu ziehen. D er 
^ubel der G egner, daß die monarchisch gesinnten P a rte ien  den 
sek ^ r l ie re n  würden, beruht auf einer ganz falschen V oraus- 

sie werden sich erst recht um  den T h ro n  schaaren, je 
°>er die Erkenntniß dringt, daß es den Kampf für die heiligsten 
Û'er gilt.

sichereUeber den V erlauf der M inisterkrisis liegen absolut
Nachrichten nicht vor. D a s  „D .-B . H d." erfährt au s an-
zuverlässigster Q uelle, der Kaiser habe noch vor seiner 
nach Hubertusstock das Rücktrittsgesuch des Reichskanzlers 
C apriv i abgelehnt. Ueber das Demissionsgesuch des 

Nah G rafen Zedlitz sei eine Entscheidung nicht erfolgt. 
I>estü °«r „N. P r.-Z tg ."  wird in parlamentarischen Kreisen die 
s k t i l /^ b  Nachricht verbreitet, daß der Kaiser in  einem an  den 
lg.-s 6»ünister gerichteten gnädigen Handschreiben dessen E nt- 
..-^ügsgxsuch ablehnend beantw ortet habe. M an  glaubt indessen 
g daß G raf Zedlitz sich zum Verbleiben im Amte bereit 
A"den lassen weide. Ueber eine A ntw ort des Kaisers auf das 
sAUlaffungSgesuch des G rafen C apriv i verlautet bisher nichts. —  
"eber die jüngste Kronrathsttzung, deren V erhandlungen dem 
Kultusminister A nlaß gaben, seine Entlassung einzureichen, er­
fährt die „A. R .-C ." au s Regierungskreisen endlich noch fol­
gendes : F ü r  Zurückziehung des Volksschulgesetz-EntwurfeS sprachen 
der Kaiser, die M inister M iguel, v. Bötticher, H errfurth , von 
Berlepsch und Thielen . D er Reichskanzler w ar für eine abw ar­
tende H altung , der K ultusm inister G raf v. Zedlitz fü r Amendi-

rungen. E in  Beschluß wurde nicht gefaßt, vielmehr h inaus­
geschoben. Doch wurde die V ertagung von vornherein ab ­
gelehnt m it der B egründung, daß die Gegensätze sich sonst 
innerhalb des Volkes und der P arte ien  n u r noch mehr ver­
schärfen würden. M aßgebend für die In itia tiv e  des Kaisers in 
dieser Richtung w aren zunächst Einflüsse au s der Umgebung des 
M onarchen, m an nennt die N am en der M inister M iguel und 
v. Lucanus, auch der Großherzog von Baden und die Kaiserin 
Friedrich sollen ihren E influß geltend gemacht haben. S o d an n  
find Zuschriften von P rivatpersonen , an  die sich der Kaiser 
brieflich in Sachen des Volksschulgesetzes gewandt hatte, nicht 
ohne W irkung geblieben. G raf Zedlitz hat in  der T h a t F reitag  
früh sein Entlassungsgesuch eingereicht. Augenblicklich werden 
zwar noch Versuche gemacht, denselben zum Bleiben zu veran­
lassen, doch ist bei dem ausgesprochenen Charakter des M inisters  ̂
diese Lösung der F rage nicht wahrscheinlich. A ls Nachfolger im 
K ultusm inisterium  dürfte n u r H err von W eyrauch, zur Zeit 
Unterstaatssekretär im K ultusm inisterium , in F rage kommen. 
G raf C aprivi wird wahrscheinlich vorläufig noch im Amte bleiben, 
doch glaubt m an, daß derselbe auf seinen Wunsch, zurückzutreten, 
in  nicht ferner Z eit zurückkommen wird. A ls seinen Nachfolger 
im Amte des preußischen M inisterpräsidenten nennt m an schon 
jetzt den Finanzm inister M iguel, während für den Posten des 
Reichskanzlers eine andere Persönlichkeit in F rage kommen dürfte. 
W ie ferner verlautet, würde der M inister des In n e rn  H err­
furth  jedenfalls m it Schluß des Landtages sein Portefeuille 
abgeben.

Noch verbreitet das Wölfische B ureau  zur M inisterkrisis die 
M eldung, daß der Reichskanzler G raf C aprivi sich auf tele­
graphische B erufung  S r .  M ajestät des Kaisers am S o n n ta g  nach 
Hubertusstock begeben hat.

Jokilische Hagesschau.
Ueber den E i n d r u c k  d e s  E r e i g n i s s e s  i m  A b g e ­

o r d n e t e n h a u s e  berichtet ein parlamentarischer Berichterstatter 
folgendes: „V on M und zu M und flog die große Kunde. D ie
hervorragenden P arte ifü h re r wurden dicht um drängt, am meisten 
wird der Regierungstisch beachtet. H ier saßen, durch je einen 
Kommissar getrennt, die M inister M iguel, von Berlepsch, H err­
furth , T hielen  ; G raf Zedlitz - Trtttzschler fehlte. Unaufhörlich 
kamen und gingen Kommissare, lebhafte Bewegung herrschte auch 
hier. B ald  setzte sich der F inanzm inister neben seinen Kollegen 
vom I n n e rn , und in sichtlich vergnügter S tim m u ng  pflogen 
beide Zwiesprache. B ald  darauf tra t der nationalliberale Abg. 
Enneccerus an  H errn  H errfurrh  heran. M ehr und mehr ward 
der Schwerpunkt für einige Z eit au s dem Sitzungssaale in die 
überfüllten Foyers verlegt, in denen m an ungestörter Ansichten 
austauschen konnte und bestimmtes zu hören hoffte. M it ernsten 
M ienen unterhielten sich die Konservativen G raf L im bu rg-S tirum  
und von Buch. S eltene Gäste erschienen am E ingänge, drei 
junge Kavallerie-Offiziere. E in  a lter konservativer Abg., von 
einem D iener gerufen, führte sie in  das In n e re , nach der B e­
grüßung sofort au sru fend : „Schreckliche D inge haben sich be­
geben mein S o h n !  G raf Zedlitz geht." An allen Tischen des 
Speisesaale« w ard ausschließlich die große Neuigkeit des T ages be­
sprochen, an  deren Richtigkeit niemand mehr zweifelte. J a ,  
gerüchtweise w ar schon sogar erzählt, daß G raf Zedlitz demnächst

an  S telle  des H errn  von Heyden das Landwirthschaftsministerium 
übernehmen werde. Allmählich verlief sich draußen die Hochflut 
und die Welle brandete zurück in den S a a l . Neues hörte m an 
freilich nicht m ehr, viel beachtet aber w ard des F inanzm inisters 
E rklärung: Ob das KomptabilitätSgesetz noch zur B erathung  
kommen werde, hängt ab von der D auer der Session. W ohl 
nicht ohne G rund  zog m an h ieraus den Schluß, daß eine Zurück­
ziehung des Volksschulgesetzes beabsichtigt sei, da andernfalls 
dessen Erledigung eine sehr lange T agung  unbedingt erfordern 
würde. G raf Zedlitz erschien nicht im Hause, und ehe sein 
E ta t zur B erathung  kam, ward die S itzung vertagt. U nter leb­
hafter E rregung trennte sich das H aus. D ie Kronrathssitzung 
soll einen vollständigen S ieg  M iguels bedeuten, zu dem neue 
Finanzprojekte in erster Linie beigetragen haben sollen."

A us dem A u s l a n d e  liegen bis jetzt n u r wenige M el­
dungen vor, welche die p r e u ß i s c h e  M i n i s t e r k r i s i »  be­
treffen. I n  W ien haben die Nachrichten über die B erline r M i- 

> nisterkrise das größte Aussehen erregt. Die W iener liberalen 
° B lä tte r jubeln über den F all des K ultusm inisters und den vor- 
 ̂ aussichtlichen der Schuloorlage. D ie „Neue Freie Presse" sagt 
! in ihrem Leitartikel: „D en  höchsten Respekt gewinnt u ns der
 ̂ öffentlich zu T age  tretende Geist P reuß en s ab, welcher sich einem 
i 8ie volo, 8i6 ju b so !  nicht beugt." Ebenso loben die liberalen 
j Londoner B lä tte r  sehr die neuste W endung der preußischen 
I Politik. D ie „ S t .  J a m e s  Gazette" sagt, der Kaiser habe als 

König von P reuß en , nicht a ls  Deutscher Kaiser gehandelt, indem 
er sich gegen die Volksschulgesetzvorlage aussprach. Die Vorlage 
habe einen T heil des vom Kaiser gegen die R evolution  ge­
führten Kampfes bilden sollen, au s welchem er sich jetzt zurück­
ziehe. D er Kaiser bemühe sich, die T rad itionen  der Hohen- 
zollern m it der der öffentlichen M einung schuldigen Rücksicht zu ver­
einigen. —  D er „G lobe" betrachtet die Krisis a ls  eine ihrer 
N a tu r nach lediglich deutsche Angelegenheit. D er Kaiser habe 
das Volksschulgesetz nicht a ls  das Werk bloß einer der beiden 
zur Gesetzgebung mitberufenen Faktoren in der Volksvertretung 
betrachten wollen und sich entschlossen, die Vorlage lieber fallen 
zu lassen, da die Opposition sich seinem W illen nicht fügen wollte. 
D ie Krisis könne die Veranlassung werden, den Fürsten Bismarck 
aus seiner Zurückgezogenheit hervorzuziehen.

Schon wieder T u m u l t s c e n e n  in der i t a l i e n i s c h e n  
K a m m e r !  S o  geht's dort fast jeden T ag . I n  der Freitag- 
sitzung fragte der D eputirte C avallotti an , ob es w ahr sei, daß 
au s den im Kammerarchiv hinterlegten Akten des Prozesses 
M affauah die Verzeichnisse der von L ivraghi Erm ordeten ent­
fernt wurden. D er M inisterpräsident R u d in i spricht seine V er­
w underung über diese F rage aus. E s sei kein Dokument ent­
fernt worden. Jm b ria n i ru f t:  E s  klingt unglaublich! R u d in i: 
Ich  lüge nicht! C avallotti will sprechen. D er P räsiden t ver­
wehrt dies. E s entsteht ein wilder T u m u lt. —  B onghi schlug 
schließlich vor, deu T um ulten , die jeden T a g  zum Ausbruch 
kämen, ein Ende zu machen durch besondere D isz ip lin ar­
maßregeln.

D ie von der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  ernannte Kom­
mission ist m it der P rü fu n g  des von der R egierung eingebrach­
ten Gesetzentwurfs betreffs der D ynam ita ttentate beschäftigt. —  
D ie P a rise r  Behörden glauben in dem verhafteten Anarchisten 
R o i den Urheber der Explosion in  der Lobaukaserne zu haben

Mnerforschliche W ege.
Kriminal-Roman von A. S o n d e  r m a n n .

-------- -----  (Nachdruck verboten.)
<>, . . . .  (20. Fortsetzung.)

da, ^  vermochte die alte F ra u  nicht anzugeben, wohin sich 
^Etcack.^ ^ "d c h e n  gewendet; aber das kam ja  auch nicht in  

sittsames Leben w ar sie über einen solchen 
^ u  Verdacht erhaben.

die  A k z is e »Abreise Em ilie W einertS sollte sogar noch dazu 
D e r ,,  ̂ ck>uld der beiden Angeklagten zu beweisen, 
sie ^A rrsuchungSrichter erklärte den beiden V erhafteten, 

plant vdrschxinlich schon längere Z eit diesen R aubm ord ge- 
Mr kShalb auck m it S o rak alt die aünstiae Meleaenbeit
M en ^  ^sung des Verbrechens abgew artet hätten; jedenfalls sei 
A nm erkt E des M ädchens höchst gelegen gekommen, um
Weiter das H aus einzudringen. E inen männlichen Be-
jchuldia, « ? M a n  Hinzugelogen, um  eben die Schuld auf Un- 
^  AuL ^  iu  können.
^ahrschA .Aese Annahm e des Untersuchungsrichters hatte viel 
Arier V -.8 fü r sich, zum al G ün ther a ls  ein höchst rassi­
gen  k e in p » ^ ^ ^  g a lt;  kurzum, die beiden Verhafteten fanden 
A>d ihre N < " " d e n ; - sie mochten noch so sehr ihre Unschuld 
M te six . "Ssagen betheuern, es hals ihnen alles nichts, m an 
Uiußtx» m bischer T h a t ertappt und sie und keine anderen 

Es 1  R aubm örder sein.
. Abend.

Tuchs hatte dem Leichenbegängnisse des 
nach Beendigung desselben noch eine

M ajors
längere

Toek ^ A nton, dem D iener des Verstorbenen, geführt 
F in k . r r  wieder nach Hause gekommen.
Dak, A ^ 4  hinbrütend, saß er auf einem S tu h le , 

für ihn Heiden Angeklagten verurtheilt werden w ürden, wai 
bemerkt Z w eifel; aber dennoch lag, wie r ' '  '

mven, ein finsterer, unzufriedener Ausdruck
w ir bereits 

in  seinen

Zügen. D a s  Benehmen W allys w ar die Ursache seiner M iß ­
stimmung.

Noch hatte er es nicht gewagt, die W ohnung des G efängniß­
w ärters W alther zu besuchen, um  zu sehen, ob W ally sich noch 
dort befand.

Nach und nach verlor sich der finstere Ausdruck in der M iene 
de« M anne«.

W urde das „Schuld ig" über die beiden Angeklagten a u s ­
gesprochen, so w ar vorauszusehen, daß sie beide vom Gerichtshöfe 
zum Tode verurtheilt werden würden.

W ally w ar dann frei.
B is  dahin wollte er sich noch gedulden. D ie Hoffnung, den 

W iderwillen der jungen, schönen F ra u  zu besiegen, leuchtete wieder 
au s seinen kleinen hinterlistigen Augen.

Hastig erhob er sich von seinem Sitze und schritt, sich ver­
gnügt die Hände reibend, im Zim m er auf und ab.

D a  plötzlich klopfte es an  die T h ü r.
Auf das barsche „H ere in !" des M ann es erschien eine ältere 

F rau .
D ie Kleidung des W eiber w ar nach modernem Schnitt, aber 

abgetragen.
E in  eigenthümlicher Ausdruck lag in  den verlebten Zügen. 

D ie großen, schwarzen Augen blickten ziemlich frech un ter der 
hohen S t ir n ,  welche m it grauen Locken bedeckt w ar, hervor.

D er Gesammteindruck der ganzen P erson  w ar ein u nan ­
genehmer.

Einige Sekunden hatten die beiden Personen einander 
angeschaut.

D a  plötzlich zuckte es in  den Zügen des Kassirers freudig 
auf und ein L au t der Neberraschung entschlüpfte seinen Lippen.

„N u n , erkennen S ie  mich noch?" begann die F ra u  m it 
widerlicher Freundlichkeit und näherte sich jetzt, um  dem M anne 
ihre H and zu reichen.

„B einahe hätte ich S ie  nicht wiedererkannt, F ra u  S o m m e r!"

antw ortete der Kasfirer und ergriff die dargebotene, m it unechten 
R ingen geschmückte H and, um  sie heftig zu schütteln.

„E i, ei, habe ich mich denn so verändert? E s ist zwar sehr 
lange her, daß w ir u n s  nicht mehr von Angesicht zu Angesicht 
gesehen haben; aber daran  bin ich nicht schuld. S ie  wollten es 
ja  so, daß ich nicht viel W orte über I h r e  G üte, die S ie  m ir 
m ir auch während der letzten J a h re  haben zutheil werden lassen, 
machen sollte. Ich  wäre schon längst einm al bei Ih n e n  gewesen, 
um  Ih n e n  zu danken."

„Ach, nicht doch, nicht doch! Reden S ie  nicht davon, F ra u  
S om m er! W enn es Ih n e n  und m ir nachgegangen wäre, dann 
w ären w ir auf immer zusammen geblieben."

„ J a ,  ja , das ist schon w ahr; aber S ie  wissen, mein lieber 
H err Fuchs, daß ich alles mögliche gethan habe, um  W ally zu 
bewegen, ihr W ort zu halten und I h r e  F ra u  zu w erden; doch 
dieser B ra u n  hat ihr vollständig den Kopf verdreht! N a , das 
Ende von der Geschichte wissen w ir ja. Trotzdem, H err Fuchs, 
thu t m ir meine Tochter leid, und ich will es Ih n e n  n u r ge­
stehen, daß ich eigentlich ihretwegen zu Ih n e n  gekommen bin ."

„ J a ,  Hochmuth kommt vor dem Falle, F ra u  S o m m e r ! Ich  
habe es gleich gewußt, daß die Herrlichkeit m it den beiden ein 
solches Ende nehmen würde. D aS heißt, daß sich der M an n  so 
sehr vergehen würde, das hätte ich freilich nicht gedacht."

„ J a ,  ich auch nicht! Aber S ie  sind doch immer der G u t­
müthige und Hilfsbereite gewesen. Ich  habe es schon gehört, 
daß S ie  sich trotz alledem W allys so liebreich angenommen 
haben."

„Ach, sprechen S ie  nicht d avo n ! Leider ist meine Hilfe wieder 
zurückgewiesen w orden."

„W as S ie  sagen! Ich  habe doch vernommen, daß S ie  
; W ally abgehalten haben, sich das Leben zu nehmen. I s t  sie nicht 
: bei Ih n e n ? "

„N a , setzen S ie  sich n u r erst, F ra u  S o m m er,"  mahnte 
jetzt Fuchs. (Fortsetzung folgt.)



und find überzeugt, daß einer der Mitverhafteten der Hilfs- 
mann des Anarchisten Roi bei dem Attentate gewesen sei. 
Uebrigens sollen die verhafteten Anarchisten dem Untersuchungs­
richter erklärt haben, daß sie den günstigen Augenblick zum 
Handeln abwarten würden.

D as Lissaboner Journal „Commercio" erklärt, der B a n ­
k e r o t t  P o r t u g a l s  sei unvermeidlich, wenn eine Verständi­
gung mit den auswärtigen Gläubigern nicht schleunigst erfolge, 
da die Regierung im Nichtfall die April-Coupons nicht honoriren
könne. ,

D ie s e r b i s c h e  S k u p s c h t i n a  hat den Gesetzentwurf, 
betreffend die Erklärung M ilans, in der Spezialdebatte mit 
großer Mehrheit angenommen. I m  Laufe der Debatte hob der 
Minister des Innern hevor, mit der Annahme des Gesetzes 
werde das Regime M ilans begraben; man müsse den Grabstein 
recht fest setzen, damit der frühere König nicht eines Tages eine 
politische Auferstehung feiere.

Preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

36 . S itz u n g  am  19. M ä rz  1892.
D a s  H a u s  setzt die d ri tte  B e ra th u n g  des E ta t s  fo rt.
B e i dem J u s tiz e la t  e rö r te r t  A bg. v. W a c k e r b a r t h  (deutschkons.) d en  

k a n te n e r  K n ab en m o rd . R e d n e r fü h r t  a u s :  Ic h  hege d as  V e r t r a u e n  zu 
deutschen M ä n n e r n ,  d aß  sie nickt v on  jüdischem Zeitgeist angekränkelt sind u n d  
daß  sie nicht in  sklavenhasrer W eise zusehen w erd en , w ie d a s  J u d e n th u m  m  
politischer u n d  fin anz ie lle r W eise zu r H errschaft g e lan g t. W ir  w erd en  
künftig  jeden A bgeo rdn e ten  d a ra u f  zu p rü fe n  haben, ob er irg end  e in en  
G ru n d  hat, dem israelitischen Volke F ro hn d ien s te  zu leisten, oder ob er 
bere it ist, d a s  deutsche Volk a u s  der S k lav ere i zu befreien  u n d  e in en  
Z u stan d  zu beseitigen, welcher eine ernste G e fa h r fü r  D eutschland  z u se in  
b eg on nen  hat oder vielleicht schon gew ord en  ist. D e r k a n te n e r  F a l l  h a t 
die G e m ü th e r durch die beg leitenden  U m stände in  höchstem G ra d e  e rre g t. 
I c h  schicke v o ra u s ,  daß  ick keiner antisem itischen P a r te i  ang ehö re  u n d  es 
m ir  g leickgiltig  ist, ob Buschoff oder ein  a n d e re r  n e ru r th e il t  w ird . Ic h  
freue  mich, daß  d as  V e rfa h re n  gegen diesen M a n n  endlich in  die W ege 
geleitet ist, w ä h re n d  fick a n fa n g s  die M e in u n g  v erb re ite t h atte , daß  im  
ersten S ta d iu m  des G e ric h tsv e rfa h re n s  V ersehen  vorgekom m en seien. 
Diese I r r t h ü m e r  sind verzeihlich u n d  k onnten  auch vom  H e rrn  M in is te r  
nicht so ganz von  der H a n d  gew iesen w erd en . Ic h  w ill m ir  kein U rthe il 
d a rü b e r  e rla u b e n , ob d as  v e rä n d e rte  V e rfa h re n  m it dem Wechsel der 
P e rso n  des R ich te rs  im  Z u sam m e n h a n g  steht. D a s  G e ric h tsv e rfa h re n  
a n  sich h at auch die Oeffentlickkeit nicht so e rreg t, w ie der U m stand, daß  
die jüdische Presse vom  ersten T ag e  a n  fü r  Buschoff P a r te i  gen om m en  
h at. D ie  jüdische S o l id a r i t ä t  t r i t t  u n s  h ier also so recht e n tg e g e n ; sie 
schreckte nickt d av o r zurück, in  die U n tersuch un g  e in zug re ifen , n u r  w eil 
die M öglichkeit v o rla g , daß  ein J u d e  a ls  T h ä te r  nachgew iesen w ird . 
R e d n e r  k ritis irt die A rg u m e n ta tio n e n  des Ju s tiz m in is te rs . D ie Thatsache 
b le ib t, daß  dem  geschachteten K n ab en  B lu t  entzogen  w o rd en  ist u n d  d aß  
m a n  nicht nachforschte, w o es geblieben ist. Thatsache ist es fe rn e r , daß  
ab  u n d  zu Leichen a u fg e fu n d e n  w erd en , denen  B lu t  entzogen  w o rd en  ist. 
E s  ist festgestellt, daß  alle diese F ä l le  v o n  geheim nißvo llem  D unkel u m ­
geben sind. D ie  F re ila ssu n g  B uschoffs fo rd e rt dock zu einem  Vergleich 
m it dem  V o rgeh en  gegen den  K a u fm a n n  Paasch  auS . I n  k a n te n  h a n ­
delte es sich um  e inen  M o rd , u n d  m a n  ließ den V erdäch tigen  fre i, Paasch , 
der a u s  C h in a  h ierher kam, u m  Thatsachen festzustellen, w u rd e  w egen 
F luch tv erd ach ts  5  W ochen in  H a f t  behalten . W e ile r m u ß  ich d a ra u f  h in ­
w eisen, d aß  in  k a n te n  der R a b b in e r  bei der U n tersuch un g  durch einen  
Po lizeikom m issar zugegen w a r , daß  d a s  G eld  fü r  den  Po lizeikom m iffar 
von  J u d e n  gegeben w u rd e . H e rr  R ickert w ollte oder sollte wahrscheinlich 
d a s  J u d e n th u m  v o r der W elt a ls  unschuldig  hinstellen . E r  sagte aber 
selbst, er sei ü ber d as  T h em a nicht in fo rm ir t,  da ist es kein W u n d e r , 
w e n n  er sich m ir den Thatsachen in  W iderspruch  setzte. Auch in  N eben- 
u m stän d en  w a r  H e rr  Rickert nickt in fo rm ir t.  E r  sagte, w egen  des 
M ä d ch en m o rd es  in  K o rfu  seien C hris ten  v e ru r th e il t  w o rd en . I c k  habe 
v o n  dem  O b e rb ü rg e rm e iste r in  K o rfu  e inen  B rie f  e rh a lte n , der m ir  
schreibt, die S acke v erh a lte  sich a n d e rs  a ls  der israelitische R e d n e r Rickert 
an n ehm e. (S challende H eiterkeit). B ei dem v on  H e r rn  R ickert besproche­
n en  U rth e il h an d e lt es sich nicht u m  ein en  M o rd , son dern  u m  die V e r­
letzung e in e r J u d e n f r a u  durch C hristen . D e r  M o rd  selbst ist noch in  
D unkel gehüllt. D a ß  B lu tm o rd e  bei den  J u d e n  vorkom m en, d a fü r  haben  
sich A u to r i tä te n  in  frü h e re r  Z e it w ie in  n eu e re r  Z e it e rk lä rt. S t e t s  
sind d e ra rtig e  M o rd e  z u r O sterzeit vorgekom m en, d a s  eo rp u s  ä e lie t i  ist 
stets b lu tlee r v o rg e fu n d e n  w o rden  u n d  n ie m a ls  ist e in  C hrist e in es  solchen 
M o rd e s  ü b e rfü h r t w o rden . U eber die V orschriften  deS T a lm u d  herrschten 
im  Volke noch g roße W a h n v o rs te llu n g e n . D aS  J u d e n th u m  habe in  der 
In d u s t r i e ,  der B ö rse  u n d  in  der Presse e in en  fast A usschlag  gebenden  
E in f lu ß  g e w o n n e n ; es bekäm pft m it allen  M itte ln  die christliche R e lig io n  
u n d  w e n n  d a s  deutsche Volk nicht m ehr im  S ta n d e  ist, gegen die jüdische 
W eltherrschaft zu re a g ire n , d a n n  ist es v erlo ren . (Z u stim m u n g  rechts). 
D ie  P a r te ie n ,  die d a s  J u d e n th u m  nicht abschütteln , w erd en  den B o den  
im  Volke v erlie re n . (L ebhafter B e ifa ll rechts).

Ju s tiz m in is te r  v. S c h e l l  i n g  versteht nicht die A n re g u n g  deS F a l le s  
Busckoff. D ie Sacke befinde sich in  der Schw ebe u n d  es hieße der U n a b ­
hängigkeit des R ich te rs  zu n ah e  tre te n , w e n n  seiner E n tscheidung  v o r ­
gegriffen  w ü rd e . R ichtig  zu stellen sei n u r  noch die B e h a u p tu n g , daß  
der B e r lin e r  K rim in a lk om m issär G eld  v on  der S y n a g o g en g e m e in d e  e r ­
h a lte n  habe. D a s  sei falsch. Dieselbe hat dem  Ju s tiz m in is te r  M itte l  zu r 
V e rfü g u n g  gestellt, d am it er die E rm itte lu n g  des T h ä te rs  veran lasse.

A bg. L e h m  a n n  (C e n tru m ) b eu rth e ilt  d a s  V orgehen  des V o rre d n e rs  
a ls  unzw eckm äßig. D a s  Volk habe V e r tr a u e n  zu seinen R ich te rn  u n d  es 
sei bedenklich, in  solcher W eise a n  d eren  A nsehen zu rü t te ln , w ie es auch 
v o n  H e r rn  S töcker in  zw eiter L esung  geschehen sei.

Abg. S t ö c k e r  (deutschkons.): M e in e  A u s fü h ru n g e n  richteten  sich 
n u r  gegen einzelne S te lle n  u n d  P e rso n e n , dabei m u ß  ich aber verb leiben , 
d aß  m a n  h in  u n d  w ieder in  F ä l le n ,  w o  es sich u m  jüdische D in g e  h an d e lt, 
d en  E ind ruck  der B efa n g e n h e it der J u s tiz  e n th ä lt, daS habe ick selber in  
e in ig en  Prozessen  erleb t. D e r  L an drich te r Kronecker h at zu U n g u n fte n  
m ein er s in  U rth e il a u s  den Z e itu n g e n  c itir t , w ä h re n d  d a s  richtige U rth e il 
schon bei den Akten w a r .  D a r in  liegt keine B e le id ig u n g  des R ick ter- 
s tan d es, son d ern  n u r  die C h ara k te ris iru n g  e in es  e inzelnen  F a l le s  Alle 
B e ru fsz w e ig e  w erd en  gelegentlich an g eg riffen , w a ru m  sollen die R ich ter 
sacro san c te r sein a ls  S e in e  M a je s tä t der K önig  selbst? Ic k  habe fe rn e r  
e inen  P ro ze ß  m it einem  R e d a k te u r gehabt, der dem jüdischen L ager n ah e  
stand . I n  e in e r P a u se  des P rozesses w u rd e  die öffentliche M e in u n g  
gegen mich b earb e ite t, ebenso w ie jetzt beim  Volksschulgesetz (G elächter 
linkS). D a s  h atte  z u r  F o lg e , daß  der Vorsitzende des GericktS, H e rr  
L ü ty ,  in  dem  P ro zeß , w o ick Z euge w a r ,  mich fü n fm a l „A n gek lag te r"  
an red e te . Ic h  habe in  dieser eau86 e s ls b r s  keine R e m e d u r v on  den v o r ­
gesetzten B eh ö rd en  e r la n g e n  können. A ls  die „K re u z -Z tg ."  ü ber den 
angeblichen A n kau f des SckloffeS B u ch w ald  bei C h a r lo tte n b u rg  durch die 
jüdische N a m o n  ä e  s a r t ts  eine N o tiz  brachte, in  der gesagt w a r ,  es hand le  
sich vielleicht u m  ein  bischen R eklam e, w u rd e  sofort e in  S t r a f v e r f a h r e n  
zu r E r m itte lu n g  des V erfasse rs  e ingele ite t. M a n  erk läre  dock alle diese 
F ä l le ,  d a n n  w erd en  w ir  g la u b e n , d aß  es n u r  m ouelies v o la n ts  in  u n sere n  
A u g e n  sind.

G eh. R a th  L u c a s  e rö r te r t  den  F a l l  Paasch . E s  h an d le  sich h ier 
u m  ein en  M a n n ,  der schlimme B eschu ld igungen  gegen deutsche B e h ö rd en  
erhoben  habe u n d  in  D eutschland nicht d om izilirt sei. E s  lag  F lu c h t­
verdacht v o r, b is  Paasch 1 0 0 0 0  M k. K a u tio n  stellte, w o ra u f  er a u s  der 
H a f t  en tlas ten  w o rd en  ist. G eg enü ber dem  V o rw u r f  d e r  Parte ilichkeit 
der R ich ter müsse V e rw a h ru n g  eingelegt w erd en . D e r v on  S töcker 
zuletzt e rw ä h n te  F a l l  w erde verm uth lich  eine sehr harm lose E rk lä ru n g  
fin d en .

A bg. D r .  E n n e c c e r u s  (n a tlib .)  b ed a u e rt die A u s fü h ru n g e n  
S töck ers  u n d  v. W ack erbarth s , da durch sie d as  R ech tsbew ußtsein  des 
V olkes erschü ttert w erde. E s  sei eine ganz u n b eg rü n d e te  V e rm u th u n g , 
d aß  v o n  der J u s tiz  die J u d e n  besser behandelt w ü rd e n , w ie and e re  
L eute.

A bg. R i c k e r t  (deutsckfreis.) ist e rs ta u n t, die R ede v. W ackerbarthS  
v o n  dem B e ifa ll  der gesam m ten  kon serva tiv en  P a r te i  beg leitet zu sehen. 
H e r rn  S töckers  S t e r n  sei im  E rb leichen , er w erde ü b e rstra h lt v o n  der 
ausgehenden  S o n n e  W ack erbarths . D ie  H e rrn  säten  eine gefährliche S a a t  
u n d  sollten sich nickt w u n d e rn , w e n n  sie dereinst u n te r  deren  F rü ch te n  
zu  leiden haben  w ü rd e n . E S  sei unglaublich, d aß  man vom preußischen

A b g e o rd n e te n h a u s  v erla n g e , d aß  es sich m it dem  M ärc h e n  v o n  den  R i tu a l ­
m o rd en  beschäftigen solle.

M in is te r  H e r r f u r t h  leg t d a r , daß  dle A u sg a b e n  fü r  B e r lm e r  
K rim in a lb e a m te  a u s  den  e ta tsm ä ß ig  fü r  B e r lin  b ew illig ten  M itte ln  
gem acht w erd en . D ie  k a n te n e r  S y n a g o g en g e m e in d e  habe die M itte l  ge­
w ä h r t,  u m  eine möglichst rasche E n th ü l lu n g  der T h a t zu bew irken. H ie ra u f  
sei die E n tse n d u n g  des B e r lin e r  K om m issars erfo lg t, dem  erhöhte D iä te n  
m it m in isterie ller G e n e h m ig u n g  gezah lt w o rd en  seien.

A bg. S i m o n  v o n  Z a s t r o w  (deutschkons.): M e in  F r e u n d  S töcker 
h a t a lle rd in g s  e in ige A usdrücke bei der zw eiten  Lesung geb rauch t, welche 
w ie a llgem eine A n griffe  gegen die J u s tiz  ausseh en . S e in e  heu tigen  E r ­
k lä ru n g e n  haben  mich d a rü b e r  aber vollkom m en befriedig t. I n  der jetzigen 
ernsten  Z e it d a r f  u nsere  P a r te i  keine D ifferenzen  in  sich auskom m en lassen. 
I m  g ro ßen  G a n z e n  sind w ir  e in ig  u n d  w erd en  eS b leiben. (B e ifa ll 
rechts). W e n n  d er H e rr  V o rre d n e r  s a g t:  kein K o n se rv a tiv e r p ro te s tirt, 
so en tgegne  ick, w ir  sprechen, w e n n  w ir  w o llen , u n d  nicht, w e n n  H e rr  
Rickert eS w ill. (B e ifa ll rechts). W ir  h a llen  es auch u n te r  u n sere r 
W ü rd e , gegen gewisse Z e itu n g sa r tik e l zu p ro te f tire n . Ic k  freue mich, e r ­
k lären  zu können, daß  die konservative F ra k tio n  nickt d a s  geringste M iß ­
t ra u e n  gegen die J u s tiz  h at, dagegen  sieht sie n ichts A n stö ß iges  d a r in , 
einzelne F ä lle  a u s  der R echtspflege h ier z u r S p räc h e  zu b rin g e n . W ir  
scheuen eine solche K ritik  nickt —  ick spreche jetzt a ls  J u s tiz b e a m te r  —  
u n d  w erden  a u s  dieser K ritik  m it vollständ igem  G län ze  hervorgehen . 
(B e ifa ll rechts).

A bg. V i r c k o w  (deutsckfreis.) geht a u f  den  S töcker - B e le id ig u n g s-  
p rozeß ein , in  welchem kon sta tirt w u rd e , d aß  sich S töcker b ew u ß t m it der 
W a h rh e it  in  Konflikt gesetzt h atte . D ie  A n griffe  a u f  die J u s tiz  h ä tte n  
b ish e r n u r  in  S t a a t e n  s ta ttg e fu n d e n , welche am  V o ra b e n d  der R e v o lu tio n  
gestanden . Diese a u f  V e rle u m d u n g e n  b eru hen den  A ngriffe  S töck ers  u n d  
der K o nserva tiv en  seien bezeichnend. (V izepräsiden t v. H e e re m a n n  rü g t  
diesen V o rw u r f  gegen eine ganze P a r te i  des H au ses). E s  ssi doch be­
denklich, w e n n  sich die K o n se rv a tiv e n  m it den A n tisem iten  v erb ü n d en , 
u m  E rfo lg e  bei den  nächsten W a h le n  zu haben.

A bg. F r h r .  v . W a c k e r b a r t h  (deutschkons) b e to n t, d aß  er nicht im  
N a m e n  der k on servativen  P a r te i ,  son dern  a ls  objektiver M a n n  n u r  in  
dem  sein igen  gesprochen habe.

A bg. R i c k e r t  (deutsckfreis.) n im m t h ie rvo n  K e n n tn iß , k on sta tirt ab e r , 
d aß  der R e d n e r  der kon serva tiv en  P a r te i  kein W o r t  der V e rw a h ru n g  
gegen die V o rre d n e r  h a tte . D ie beiden H e rre n  W ackerbarth  u n d  Stöcker 
h än g e n  der kon serva tiv en  P a r te i  a n  den  Rockschößen.

Abg S t ö c k e r  (deutschkons.) k onstatirt, daß  bezüglich seines E id e s  der 
R e c k tsa n w a lt  S e llo , der ja  H e r rn  V irckow  nah e  steht, e rk lä rt h a t, daß  
a n  e in en  solchen Falscheid kein denkender M ensch g laube. W e n n  H e rr  
V irckow  doch d a r a n  g laub e , so kennzeichne d a s  seinen  S ta n d p u n k t .  H e rr  
V irckow  m öge dock a n  seine politischen E rfo lg e  seit 1864  denken u n d  sich 
lieber u m  seine M ed iz in  küm m ern , v on  der er e tw a s  verstehe, v o n  der 
P o litik  verstehe er n ichts. (W iderspruch  links, B e ifa ll rechts).

A bg. v. K r ö c h e r  (deutschkons.) w ill a u f  die an g e reg te  F ra g e  nicht 
w e ite r eingehen , n u r  d a ra u f  verw eisen , d aß  H e rr  S töcker d a s  große V e r­
dienst habe, der erste gew esen zu sein, der der S o z ia ld em o k ra tie  öffentlich 
en tgeg eng e tre ten  sei. Derselbe habe ü b r ig e n s  lausende v on  konservativen  
S t im m e n  aus sich v ere in ig t, u n d  w en n  er keine w e ite ren  E rfo lg e  hatte , 
so liege d a s  a n  d en jen ig en , die ihn  im S ticke  gelassen h ä tte n . D a ß  w ir  
solchen M a n n  nicht v on  u n s  abschütteln  w erd en , solchen S e lb s tm o rd ­
gedanken w erden  S ie  u n s  nicht z u tra u e n . (B e ifa ll rechts).

A bg. V i r c k o w  (deutsckfreis.) bestreitet die E rfo lg e  S töckers .
A bg. S t ö c k e r  (deutschkons.) e rw id e rt, daß  ihn  d a s  a n  den  B a u e rn  

e r in n e re , der in  e in e r T o n n e  w o hn te  u n d  die W elt durch d a s  S p u n d lo c h  
betrachtete.

Nach län g e rem  Zw iegespräch zwischen S töcker u n d  V irckow  w ird  die 
D eb a tte  geschlossen.

E in e  rege D eb a tte  fo lg t bezüglich der B eschäftigung  der G e fa n g e n e n , 
w obei re g ie ru n g sse itig  b e to n t w ird , daß  es schwierig sei, d ieselben 
angem essen zu beschäftigen, ohne den fre ien  A rb e ite rn  K onk urren z  zu 
m achen.

A bg. P l e ß  (C e n tru m ) fü h r t  a u s .  m a n  solle die G e fa n g e n e n  m it 
A rb e iten  beschäftigen, die dem  W ohle  der A llgem einheit d ienen .

S o d a n n  w ird  re g ie ru n g sse itig  e rk lä rt, daß  ein  Gesetz ü b e r  die Kosten 
der fre iw illig e n  G erich tsb arke it in  V o rb e re itu n g  sei.

E in e m  W unsche a u s  dem  H ause, b etr . A u fbesseru ng  der G e h ä lte r  
der K anzle igeh ilfen , w ird , sowie m ehreren  a n d e re n  d e ra r t ig e n , r e g ie ru n g s ­
seitig w ohlw ollende E rw ä g u n g  zugesag t.

Zugleich w ird  v o n  d o rt ang ekü nd ig t, d aß  e in  Gesetz in  E rw ä g u n g  
sei, welches die a u s  der Feststellung  der B e b a u u n g s p lä n e  den G r u n d ­
besitzern erw achsenden N achtheile beseitigen solle. D esgleicken schweben 
E rw ä g u n g e n  ü b e r R e fo rm  even t. A u fh eb u n g  des Gesetzes v o n  1850, 
w onach die G em ein d en  den bei T u m u lte n  entstehenden  S ch ad en  a n  P r iv a t -  
e ig en thu m  zu t ra g e n  haben.

W e ite rb e ra th u n g :  A b en d s  8  U h r.
S c h lu ß  4  U h r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ —

Deutscher Reichstag
198. S itz u n g  vom  19. M ä r z  1892.

A us der T a g e so rd n u n g  steht zunächst 3 . B e ra th u n g  des T e fig ra p h e n - 
gesetzeS.

A bgg. D r .  v. B a r  u n d  S c k r a d e r  (deutsckfreis.) b rin g e n  w ieder­
holt ih re  B edenken gegen den E n tw u r f  zum  A usdruck  u n d  b e a n tra g e n , 
daß  die T e le g ra p h e n le itu n g e n  m it S e lb s ts c h u tz -E in r ic h tu n g e n  versehen 
w ü rd e n . ^

A bgg. B o e d i c k e r  (C e n tru m ), D r . H a m  m a c h e r  (n a tlib  ) u n d  G ra s  
A r n i m  (freikons.), sowie G eh. O b e rp o s tra th  D a  m b a c h  u n d  G eh . P o s tra th  
G r a w i n k e l  tre te n  fü r  die V o rla g e  ein .

D e r A n tra g  der A bgg. D r .  v. B a r  u n d  G e n  w ird  ab g e leh n t u n d  
die Beschlüsse d er 2. Lesung  in  e in e r vom  A bg. D r .  H am m acker b ea n ­
tra g te n  verbesserten  F a ssu n g  fü r  die B es tim m u n g  ü b e r die V e rh in d e ru n g  
gegenseitiger S t ö r u n g  elektrischer A n la g e n  ausrecht e rh a lten .

I n  der G e sam m tab stim m u n g  w ird  fe rn e r  die N ovelle zum  K ranken- 
kassengesetz d efin itiv  a n g en o m m en , nachdem der gestern ang en o m m en e  
A n tra g  Hirsch, w onach die fre ien  Kassen ärztliche B e h a n d lu n g  u n d  A rzn e i 
nicht in  n a tu r»  zu g ew ä h re n  b rauchen , son dern  die d a fü r  gem achten A u f­
w e n d u n g e n  v erg ü ten  d ü rfe n , w ieder gestrichen w o rden  w a r .

D e r G esetzen tw urf, b etr. die Gesellschaften m it beschränkter H a f tu n g , 
w ird  in  2. Lesung on d loe  an g e n o m m e n .

D ie  3 . Lesung desselben findet am  M o n ta g  s ta tt. A u f der T a g e s ­
o rd n u n g  steht fe rn e r  2 . B e ra th u n g  des G ese tzen tw urfs , betreffend  die 
U n ters tü tzu ng  der A n g eh ö rig en  der zu F r ie d e n s ü b u n g e n  eingezogenen  
M a n n sc h a f te n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  '

Deutsches Reich.
Berlin. 19. März 1892.

— S e . Majestät der Kaiser wird voraussichtlich erst mit 
Ablauf dieses M onats von Jagdschloß Hubertusflock nach Berlin  
zurückkehren.

—  Ihre Majestät die Kaiserin begiebt sich am M ontag Vor­
mittag zum Besuch der Großherzogin Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin nach Schwerin, von wo die Rückreise nach B erlin  am 
Abend desselben T ages erfolgt.

—  Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich traf mrt der P rin ­
zessin Tochter Margarete und den Damen und Herren ded Ge­
folges heute früh 7»/, Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstrabe 
wieder in Berlin ein.

—  S e . Königliche Hoheit Prinz Heinrich, welcher S o n n ­
abend früh von den Beisetzungsfeierlichkeiten in Darmstadt nach 
Berlin zurückgekehrt war, begab sich nachmittags zu S r . Majestät 
dem Kaiser nach Jagdschloß Hubertusstock.

—  Der Kaiser hat nunmehr die Annahme des 10 000  Frc«. 
betragenden Legats genehmigt, welche« Heinrich Schliemann der 
Anthropologischen Gesellschaft vermacht hat.

—  Minister von Boetttcher gedachte im Laufe des S o n n ­
abends mit dem Reichskanzler zu konferiren.

—  Nach dem „Berl. Tageblatt" geht der Kultusminister 
Graf Zedlttz in den nächsten Tagen nach Karlsbad.

- -  Der Kultusminister hat an die Lehrer-BildungSanstalten 
die Aufforderung gerichtet, auf eine angemessene Feier der auf k

den 28. März d. I .  fallenden 300jährtgen Geburtstages des um 
das Schulwesen hochverdienten Amos ComeniuS hinzuwirken.

—  Der „Köln. Volksztg." zufolge darf man nach Aeuße­
rungen, die Finanzmin'ster Miquel bei einem M ahl, das er am 
Dienstag gab, gethan hat, annehmen, daß die bisher im Finanz­
ministerium eingelaufenen Nachrichten Über das Ergebniß der 
Selbstetnschätzung die bei der Einbringung des neuen Einkommen­
steuergesetzes zu Grunde gelegten Berechnungen durchweg als zu­
treffend erscheinen lassen. Der Finanzminister habe sich über das 
Ergebniß sehr zufrieden geäußert.

- D ie Volksschulkommission des Abgeordnetenhauses hat 
am Sonnabend nach längerer Debatte gegen die Stim m en der 
Freikonservativen, Nationalliberalen und der Freisinnigen einen 
Antrag auf Vertagung der Verhandlungen abgelehnt. Es wurden 
dann die Bestimmungen über die Kompetenzen der Schul- 
deputationen berathen und u. a. folgender Antrag der Konser­
vativen angenommen: „Der Stadtschuldeputation wird außer
den durch dieses Gesetz der verstärkten Stadtschulbehöcde über­
tragenen Befugnissen die der Gemeindebehörde zustehende Ver­
waltung der äußeren Angelegenheiten der Volksschule zuge­
wiesen".

—  D ie Volksschulgesetz-Kommisfion hat bis auf weiteres 
ihre Sitzungen vertagt. Die liberale Presse schließt daraus, daß 
überhaupt keine Sitzung mehr folgen werde und daß sofort die 
Vorlage zurückgezogen würde. Abwarten!

—  D as schon mitgetheilte Dementi der „Nordd. Allg. Ztg " 
bezüglich der von freisinnigen Blättern verbreiteten Gerüchte 
lautet vollständig: Organe des Deutschfreifinns beschäftigen sich 
neuerdings sehr eifrig mit den finanziellen Angelegenheiten der 
Krone. D ie in Charlottenburg als amtliches Organ mit rechts- 
verbindlicher Publikationskrast der Gemeindeverwaltung der Stadt 
Charlottenburg erscheinende deutschfretsinnige „Neue Zeit" weiß 
an der Spitze ihrer heutigen Nummer mit auffälliger Schrift 
zu melden, es sei „neuerdings gelungen, eine Kronanleihe von 
40  M illionen Mark abzuschließen", welche durch Eintragung auf 
der Krone gehörige Güter sichergestellt sein solle, und durch 
welche „finanzielle Schwierigkeiten, die seit längerer Zeit bestanden" 
hätten, behoben wären. D ie freisinnige Zeitung des Abg. E- 
Richter brachte schon vorgestern Abend mit dem Kronrath 
P läne „einer neuen abermaligen Erhöhung der Kron- 
dotation" in Verbindung. Dasselbe B latt brachte auch vor eini­
gen Tagen die unsererseits mit allem Vorbehalt erwähnten Ge­
rüchte i» Umlauf, nach welchen eine Umgestaltung des Schloß­
platzes durch eine Lotterie ermöglicht werden sollte. Wir sind 
von maßgebender Stelle aus in den Stand  gesetzt, auf das be­
stimmteste zu erklären, daß keine dieser Nachrichten auf die 
mindeste Glaubwürdigkeit Anspruch zu machen hat, daß sie viel­
mehr stimmlich nebst den dazu in Umlauf gesetzten D etails aus 
der Luft gegriffen sind. Diesem entschiedenen Dementi gegen­
über hat die Charlottenburger „Neue Zeit", die als unzuverläs­
sige Quelle bekannt ist, noch die S tirn , ihre Mittheilung über die 
finanziellen Schwierigkeiten der Krone aufrecht zu erhalten.

—  I m  Seniorenkonvent des Reichstags theilte der Präsi­
dent von Leoetzow mit, die Regierung sei geneigt, auf die Be­
rathung des Trunksuchtsgesetzes und des Checkgesetzes zu verzichte» 
und die Session vor Ostern zu schließen. Gewicht werde gelegt 
auf die Erledigung des Telcgraphengesetzes, den Nachtragsetat 
des Genoffenschaftsgesetzes und womöglich des Weingesetzes, 
sowie auf die erste Lesung der Gesetzvorlage gegen die Un- 
fittlichkeit, damit die Regierung die Ansichten des Hauses kennen 
lerne.

—  Dem Reichstag ist die erwartete Ergänzung zum Reichs' 
Haushaltsetat für da« Etatsjahr 1 8 9 2 /9 3  (Kosten der Betheili­
gung des Reichs an der Weltausstellung in Chicago — 200  000 
Mark) gestern zugegangen.

—  I n  der Disziplinarsache gegen den Landrichter Dr
Liebmann in Frankfurt a. M . hat der Oberstaatsanwalt dein' 
Oberlandesgericht zu Frankfurt gegen das von diesem als 
Disziplinargerichtshof erlassene Urtheil, welches bekanntlich «u! 
die geringste Strafe —  eine Warnung —  lautet, B erufn^  
eingelegt. „

—  Der Magistrat von Charlottenburg hat der „Charl. Z-
zufolge beschlossen, der Stadtverordneten - Versammlung eine Er­
mäßigung des Gemeindeeinkommenstenerzuschlagr von 150 a»l 
128 pCt. der Staatssteuer vorzuschlagen. ^

—  D as neue der Siegfriedklasse angehörende Pauzers<M  
„Beowulf", zu dessen Kommandanten Prinz Heinrich ernan» 
worden ist, ist das zweite jener gepanzerten Küstenfahrzeuge, 
vorwiegend zum Schutz des Nordostseekanal« und der Helg^ 
länder DefileeS bestimmt find. Der starke Panzer, welcher eine' 
Raumgehalt von 3000  Tonnen Hai, läuft 16 Seem eilen in »c> 
Stunde, eine Schnelligkeit, welche von den Panzerschiffen andere 
Klaffen in der deutschen Marine bisher nicht erreicht worden » 
und auch unter den Panzerschiffen anderer Nationen nur feste 
gefunden wird. D as Schiff führt drei mächtige 24  Ztm. 
schütze mit einer Durchschlagskraft von 60  Ztm. Eisenpanzer ^  
außerdem sechs 8 ,7  Ztm. Schnellladekanonen. Vorn ist "  ̂
Panzer „Beowulf" mit einer starken Ramme versehen, 
starke Panzer schützen das Schiff und die Besatzung. Letzt, 
wird aus 255 M ann bestehen. A ls erster Offizier ist der Kapst" 
lieutenant Wahrendorff an Bord kommandirt.

B r e s la u , 18. März. Der Mehrertrag, welchen das " 
Steuersystem dem Staatssäckel zuführen wird, stellt sich hier -  
ein recht beträchtlicher dar; er stellt sich im Vergleich z» ° 
Steuersoll für 1 8 9 1 /9 2  auf etwa 32 pCt. ,,,

Dortmund, 19. März. D ie Semestralbilanz der D" 
munder Union weist nach Deckung aller Unkosten «inen K e > ^ . 
von 1 300  000  M . a u f; gegen da« Vorjahr weniger 300 OOl.

Mainz, 20. März. Der Domkapitular Thom s ist her» 
Dome an einem Schlaganfall gestorben.

München, 19. März. Generalfeldmarschall Graf B lu  
thal ist mit Familie hier eingetroffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Anstand. , . .»igle
Wien, 19. M ärz. D er Herzog von Cum berland s z 

schriftlich dem K uratorium  der österreichischen Kunstgewerbemuic ^  
an , daß er den bei demselben vor 25  Ja h re n  von Kömg ^  
zur Ausbewahrung deponirten hannoverschen Silberschav 
J u l i  1892  ab wieder in eigene V erw altung "^hmen ' 
W ohin der Welfenschatz, welcher mehrere Schränke des M « i c h  
füllt, gebracht werden w ird, ist unbekannt; w ahrscheinlttyl ^  
ist, daß derselbe nach dem Schlöffe de« Herzogs m  u m ­
kommen wird.



M adrid, 19. März. Dem Vernehmen nach sollen hier vor- 
""stge Besprechungen über den Abschluß eines neuen franzöfisch- 
Anischen Handelsvertrages eingeleitet worden sein.
,  Lissabon, 19. März. D ie Pairskammer hat die Brüsseler 
"nferenzakte einstimmig angenommen.

r Petersburg, 19. März. I n  Folge des Ablebens des Groß- 
M »gs Ludwig von Hessen ist die Jnhaberschaft des 18. russtichen 
, ^gonerregiments auf seinen Nachfolger, den regierenden Groß- 
"Elzvg Ernst Ludwig übertragen.
 ̂ Petersburg, 19. März. Durch eine heute veröffentlichte 
erordnung soll die Waffeniabrik Jshewsk im Gouvernement 

^latka derart vergrößert werden, daß sie jährlich 600  000  Läufe 
Kammern für das neue Gewehr anfertigen kann.

z, A llenstein, 19. m tt^ en sch e n v erlu s t) . I n  dem
kaa ^^ogehnen, an  der S traß e  nach Liebstadt, brach vor einigen 
den A Eine Feuersbrunst während der Nacht aus, die, bevor sie von 

wohnern bemerkt worden w ar, bereits die meisten Gebäude er- 
hatte. Die Flam m en griffen mit einer solch rasenden Schnellig- 

um sich, daß von dem gesammten lebenden und todten In v e n ta r  
da? ' K i t t e t  werden konnte. Schrecklich w ar das Gebrüll des Viehes, 
. v in den lodernden Flam m en umkam, anzuhören. Auch ein Menschen- 
Hi?n, daz des sechzehnjährigen H irten  R ., fiel ihnen zum Opfer. Der 
iw? - liche schlief in  dem zuerst von dem B rande ergriffenen S talle  
^  U n^"ck"h^b ? " f ' 'h ^  Fahrlässiges Umgehen m it Licht soll
wi» ^ u i g s b e r g ,  18. M ärz. (E in bedauernsw erthes Mißgeschick) ist, 
(ü?. die hiesigen B lätter erzählen, vor kurzem einem S oldaten  der hiesigen 
ii^uison widerfahren. Bei dem Putzen seines Pferdes drängten sich 
ein s biu winziges Pferdehaar und etwas S tau b  un ter den Nagel 

, F ingers, w orauf der S o ldat, wahrscheinlich, weil er es nicht 
obe ^  hatte, kein Gewicht legte. Erst später, als der F inger an  seinem 
b, Gliede immer mehr und mehr anschwoll und zu schmerzen begann, 
Und k ^  in das M ilitärlazareth, wo B lutvergiftung festgestellt wurde 
in o dem Unglücklichen das erste Glied des F ingers abgenommen werden 

ume. Trotzdem dieß sofort geschehen w ar, schwoll der F inger weiter 
"m  den Arm zu erhalten, wurde später auch noch das zweite 

dritte Glied des F ingers abgenommen. Jetzt ist der S o ldat ziemlich 
eoerhergestellt, aber dienstuntauglich geworden, 

reu <?*lchhausen, 16. M ärz. (Liebesdrama). I n  Kahla lebte seit mehre- 
war die verwittwete 38jährige F ra u  Renck. S e it einem Ja h re
Sud ^  einem S teuerm ann  verlobt, der sie nach seiner Rückkehr von
Listen Erika heirathen wollte. V or geraum er Zeit erhielt sie von ihrem 
seil???  ^men Brief, in  welchem der Hochzeitstag auf den 19. A pril 
an?- ^  V<ckd darauf aber kam ein zweiter B rief an , welcher ihr 
hab? s- ^  es mit der ersteren Bestimmung nichts sei, denn das Schiff 
in . Australien geladen und werde wohl erst nach etwa einem Ja h re  

utschland löschen. H ierin erblickte die Renck eine verhüllte Absage, 
schri?^ ^ n  Boden und erhängte sich. Der B räu tigam  hatte dies ge- 
d^Even, um seine B ra u t zu überraschen und erschien zwei Tage nach 

m Selbstmorde der R.
s1ati_^?piau, 19. M ärz. (Amtliches W ahlresultat). Bei der heute hier 
vati?> bten Landtagsersatzwahl wurde von Gustedt - Lablacken (konser- 
kankix ^  236 von 268 abgegebenen S tim m en gewählt. Der Gegen- 
tz j^^ r^ b n o ssen sch aftsan w alt Schenk - B erlin  (freisinnig) erhielt 27

20. »^a?Erburg, 19. M ärz. (Ergriffener Durchbrenner).
"on hier nach Begehung vieler WechseLfälschungen flüchtig 

e r ö f f n K a u f m a n n  Fritz Hagen, über dessen Vermögen der Konkurs 
Ickitt ^  worden ist, ist im Hasen von New-Aork auf einem A usw anderungs- 

"  verhaftet worden.
tztrgs ^osen, 19. M ärz. (Strafkam m er). E ine ungewöhnlich hohe 

^kannte heute die hiesige Strafkam m er gegen den Photographen 
hielt k » "E wegen versuchter Erpressung. A nfang November v. JS . er- 
dawe ? ?  ^  dem Hosphotographen Höffert in M agdeburg als Em psangs- 
Sie vejchästigte F räu lein  Vogelfang einen anonym en Bries au s Posen. 
A. D iu demselben aufgefordert, einen Geldbetrag unter der Adresse 

> ^rleb'niu postlagernd Posen abzusenden, widrigenfalls der Briefschreiber 
VwdiÄ'E aus ihrer Vergangenheit ihrem jetzigen Chef mittheilen werde, 
! a n a w a h r s c h e i n l i c h  ihre Stelle verlieren würde. F räu le in  Vogel- 
ein^m, Etgab den Brief der M agdeburger Polizei, und diese rieth ihr, 
vn * weißes P apier in einen Briefumschlag zu legen und den Brief

angegebene Adresse zu senden. AlS mehrere Tage später der An- 
ous dem hiesigen Postamts den Brief in Em pfang nehmen wollte, 

I» iff Es von einem Polizeibeamten verhaftet. E r leugnete zuerst, den 
verhgM rieben  zu haben, gab dies aber später zu. I n  der heutigen 
A a t a 'Ung meinte der Angeklagte, er habe nicht gewußt, daß seine 
lt, T ragen das Gesetz verstoße, umsoweniger, a ls  ihm ein Photograph 
hab? tu thatsächlich N achteiliges über F räu le in  Vogelfang geschrieben 
verl,!k Urtheil lautete auf acht M onate G efängniß, ein J a h r  Ehr- 
av w,t und sofortige V erhaftung. — I n  derselben Sitzung wurde die 
lj^ k e rp o lie rfrau  Antonie Kahl aus Glowno unter Ausschluß der Oeffent- 
2 ^keit wegen schwerer Kuppelei zu zwei Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt. 
^  Kahl hatte sich nicht gescheut, ihre leibliche Tochter preiszugeben.

Hentralverein ivestpr«ußischer ^andwirthe.
Danzig, 19. März.

D ie heutige Generalversammlung, welcher die Herren Ober« 
präfident von Goßler, Geh. Oberregterungsrath Dr. T hiel und 
Regierungspräsident von Holwede beiwohnten, wurde mittags 
1 1 '/, im Landeshause von dem Vorsitzenden mit einem Hoch 
Mf den Kaiser eröffnet. Erster Gegenstand der Tagesordnung 

deutsch-österreichische Handelsvertrag, über welchen Herr 
in ausführlichem Vortrage sprach, sich dahin äußernd, 

siihrde.? diesen Vertrag die Interessen der Landwirthschaft ge- 
ru aimn??"' Ausführungen des Redners schienen darin 
Tonne daß an einem Setreidezoll von 50 Mark pro 
d'nklickl-. Haupt nicht gerüttelt werden dürfe. A ls den be- 

bezeichnete der Redner den Umstand, daß der 
i">blf Jahre nach oben gebunden sei. D ie  

ei d «  V ersam m lung z^ te  dem Redner Beifall und
r obse^na so lu tion  an, in welcher das Bedauern über die 
,rirte ^  Getreidezölle ausgesprochen wird. Hierauf 

welche ^  Regierung srath M ayer über das Rentengütergesetz, 
Agende, wachsenden Anklanges erfreue. Der Vor­
i g e n  b-.,„,^Er die aus der Versammlung an ihn gestellten 

dgk j, A rtete, gab schließlich seiner Ueberzeugung AuS- 
""serer ^0 Jahren die Hälfte der Großgrundbesitze in 

^  o°lnz in Rentengüter umgewandelt sein würde.
- —  (Danz. Ztg.)

Lokaknachrichten.
-  T ho r« , 21. M ärz 1892.

W ender ' A n f a n g ) .  Heute am 2 1 .M ä r , hat, wie unS der 
E lender tk» r ^ " '  der F rüh ling  begonnen, und das W etter giebt dem 
Hiriiniel her Recht. Die S onne schaut so freundlich vom blauen
Sonntag I ^^ß " v s  daS Herz im Leibe lackt. Schon der gestrige 

HZ ^  in dieser A rt aufs angenehmste bemerkbar. D as 
?*Wientljch iockte die Stadtbew ohner hinaus ins Freie, und so w ar 
^ o n ib e ^  s .^  S traße  "och unserem srequentesten A usflugsorte, die 
^aße, zeiat ^ h r belebt. Die Verkehrsstraße Thorns, die Breite- 
^ s s e n  veri ^  Menschengewühl w ahrhaft großstädtischen Charakter, 
p^ssirt. D ^  ^  Eindruck bald, sobald m an die S traße  selbst 

.leg?? ^ ^ r n e r  scheinen sehr viel Zeit übrig zu haben, denn von 
die Verkehr kann da gar keine Rede sein. Die F laneure

 ̂ "hrzahi der Passanten, und S tauungen  sind die Regel. S o

paradox daS klingen mag, aber w ir behaupten doch — die Thorner können 
sich nicht an ihren Straßenverkehr gewöhnen.

— ( N e u e r  T a r i f ) .  Z u dem T arif für den rumänisch-norddeutschen 
M ais-Verkehr ist der Nachtrag I  in Kraft getreten, bezüglich dessen w ir 
auf die Bekanntmachung in heutiger N r. verweisen.

— (A n  d e m  B a u  d e r  W e ic h  s e l b r ü c k e  b e i  F o r d s  n) ist 
bereits wieder mit den Erdarbeiten begonnen.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ) .  Gestern Abend wurde zum 
Besten des F rauenvereins zu Mocker im Wiener Cafö ein Konzert gegeben. 
D as P rogram m  w ar sehr reichhaltig und erntete vollen Beifall. I n d e r  
ersten Nummer, dem Haydn'schen Trio für Violine, Violoncell und P iano , 
brillirten die H erren Schallinatus und Schwarz und der 13jährige S ohn  
des H errn B anquier Landecker, H err Schnibbe sang zwei Lieder für 
Tenor und der junge Landecker spielte eine Rhapsodie von Liszt. I m  
Q u arte tt „K ann es im Erdenleben" gefielen namentlich F räu le in  Krieger, 
Tochter des H errn  Oberpostsekretärs K., durch ihren hohen, kräftigen und 
reinen S o p ra n  und F räu lein  Reschke, Tochter des H errn Lehrer R ., durch 
ihren wohllautenden Alt. Die Sängec mußten dem stürmischen Dacapo 
des Publikum s willfahren. Die Polonaise für Geige und P iano  gab 
H errn Schallinatus wiederum Gelegenheit, seine Kunst zu entfalten. 
Den Schluß bildete die Geibel'sche Ballade „Sckön Ellen", komponirt von 
M ax Bruch; hier lernten w ir in einer zweiten Tochter des H errn  Reschke 
wiederum eine tüchtige S opran istin  kennen. Um die E inübung und 
Leitung des Konzerts hat sich H err O perndirigent Schwarz sehr verdient 
gemacht.

— (F e s tlic h k e i t) . H err K aufm ann Dietrich gab nach beendeter 
In v e n tu r , wie dies alle zwei J a h re  geschieht, seinem Geschäftspersonal 
am Sonnabend Abend im A tushofe eine kleine Festlichkeit. Den B e­
mühungen des H errn  Dietrich vorzugsweise ist es zu danken, daß die 
hiesigen Eisenhandlungen S o n n tag  nachmittags um 2 Uhr schließen und 
so den jungen Leuten einen freien Nachmittag gewähren.

— (D e r  T h o r n e r  T a n z k r ä n z c h e n k l u b )  hielt gestern Abend im 
M useum nach längerer Pause wieder einen U nterhaltungsabend ab. 
Auch diesesmal amüsirten sich die Anwesenden aufs beste. Besonders 
viel S p aß  machten die humoristischen V ortrüge „W ilhelm Tell" in 
sächsischer M u n d a rt und „des Rekruten Heimweh". Auch wurde noch 
ein neuer Reigen eingeübt.

— ( E r ö f f n u n g  d e r  S c h i s f f a h r t ) .  Am Sonnabend haben zwei 
Kähne den W interhafen verlassen und wurden noch abends durch einen 
Dampfer bis an  das Bollwerk nahe der Dampferanlegestelle geschleppt, 
wo sie Zucker nach Danzig laden.

— ( W i e d e r  e r g r i f f e n ) .  Der U lan Adolf S iegm und, welcher sich 
wegen Fahnenflucht, schweren Diebstahls rc. in Untersuchungshaft befand 
und am 10. M ärz aus dem hiesigen G arnisonlazareth ausgebrocken w ar, 
ist bereits am nächsten Tage wieder ergriffen worden. E r w urde aus 
der Chaussee nach Mocker auf einem S te in e  sitzend vorgefunden. Bei 
seiner Festnahme führte er w irre Reden vom Kampfe gegen die Russen 
und Franzosen. Der M a n n  ist anscheinend geisteskrank.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 14 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,40 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Gestern V orm ittag trafen die Vorboten des 
russischen Eises ein. Der E isgang  verstärkte sich über Nackt bedeutend, 
heute geht das E is  in der ganzen Strom breite. Der Fährdam pfer mußte 
heute V orm ittag den Trajekt einstellen. Der E isgang dürfte bis morgen 
beendet sein.

— ( B r e n n L a le n d e r ) .  2 2 .- 2 8 .  M ä rz : A bendlaternen: 7 bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 ^  Uhr früh.

sj Ottlotschitt, 20. M ärz. (Gottesdienst. W itterung). Herr P fa rre r  
Endem ann aus Podgorz hat heute in der hiesigen Schule einen G ottes­
dienst abgehalten, der sehr zahlreich besuckt w ar. Bei der darauffo lgen­
den Abendmahlsfeier betheiligten sich 32 Personen. Außerdem wurden 
vier Kinder getauft. Die nächste Abendmahlsfeier soll am Gründonnerstage 
und der nächste Gottesdienst am 1. Ofterfeiertage stattfinden. — Die 
jetzige milde W itterung wird es den Landleuten bald gestatten, die Feld-

M annigfaltiges.
(B r a n d ) .  D ie „Schlefische Ztg." meldet aus Reichenbach 

am Eulengebirge das Niederbrennen der dortigen Rosenberger- 
schen Spinnfabrtk, wodurch gegen 600  Arbeiter brotlos ge­
worden seien. "

( V e r u r t h e i l u n g  v o n  B e r l i n e r  S t r a ß e n t u m u l -  
t u  a n t e n ) .  Vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts 
I wurde am Sonnabend gegen die Straßentumultuanten vom  
25 und 26. Februar verhandelt. Angeklagt find 22 Personen 
und zwar: 1. Der Bäcker Dick, 2. der Bäckerlehrling Voigt, 3. 
der Maurer Pfifier, 4 . der Arbeiter Kampf, 5 . der Bildhauer 
Prochnow, 6. der Arbeiter Tickau, 7. der Schlächter 
Wenzel, 8. der Barbier Klemm, 9. der Mauergeselle Keckel, 10. 
der Maurer S tahn , 11. der Arbeiter Fritz, 12. der Arbeiter 
Döring, 13. der Maurer Blankenburg, 14. der Malergehtlfe 
Harder, 15. der Droschkenkutscher Glatz, 16. der Arbeiter Schulz. 
17. der Zimmerlehrling Gurke, 18. der Maurer Karguth, 19. der 
Arbeitsbursche Putzke, 20. der Bäckergeselle Schmidt, 21. der Ar­
beiter Kust und 22. der Arbeiter Ebert. D ie Anklagen lauten 
auf Theilnahme an Zusammenrottungen zur Verfügung von 
Gewaltthätigkeiten, Widerstand gegen die S taatsgew alt, Majestäts­
beleidigung, Plünderung rc. Der Gerichtshof erkannte nach 
2 * /,ständiger Berathung, unter das vom Staatsanw alt bean­
tragte Strafm aß erheblich heruntergehend, gegen den minder­
jährigen Lehrling Voigt, welcher mit einem S te in  in ein Schau­
fenster geworfen, 2 Jahre, Tickau 1 Jahr 3 Monate, Pfister 
3 Jahre, den minderjährigen Blankenburg 2 Jahre, Schmidt 
3 Jahre, den minderjährigen Burschen Putzke 2 Jahre, Schulz 
3 Jahre 2 M onate, Ebert 3 Jahre Gefängniß und wegen Ver­
gehens gegen die ZK 105 und 113, beziehungsweise 116 gegen 
die Angeklagten Wenzel 2 Monate, Dick 3 M onate, Kempf 3 
M onate, Prochnow 3 Monate, Klemm 6 M onate, Kicke! 1 Jahr, 
Stahn  9 M onate, den minderjährigen Harder 4  M onate, Glatz 
1 Jahr, Gürte 2 Monate, Marguse 1 Jahr Gefängniß, Döring 
1 Jahr und Fritz wegen Majestätsbeleidtgung und Beleidigung 
der Berliner Schutzmannschast 2 Jahre Gefängniß.

( D i e  K o r n t r ä g e r  B e r l i n s )  befinden sich seit S o n n ­
abend Morgen aus sämmtlichen Speichern in Ausstand; sie be­
gehren 50 pCt. Lohnerhöhung. Die Arbeiter verdienen gegen­
wärtig 10 -1 3  Mk. den Tag. Der Streik ist für die Getreide­
händler von großer Bedeutung, da die Zufuhren seit einigen 
Tagen besonders per Wasser sehr bedeutende sind.

( V e r u n t r e u u n g ) .  Der Kasfirer der Marmorwaaren- 
sabrik Schleicher in Berlin hat wegen Nervenleidens angeblich 
eine Heilanstalt aufgesucht. Nunmehr hat sich herausgestellt, daß 
er nach Veruntreuung von über 100 0 00  Mark geflüchtet lst.

D ie Konkursverwaltung ermittelte seinen Aufenthalt in Amster 
dam, wo er verhaftet wurde.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Wie aus Wilhelmshaven vom 
19. März gemeldet wird, explodirte auf dem Panzerfahrzeug 
„Siegfried" ein Kesselrohr. Ein FeuermetsterSmaat, zwei Ober­
heizer und drei Heizer sind durch Verbrühen schwer verletzt 
worden.

( D u e l l . )  Am Dienstag Morgen fand in P ar is ein Duell 
zwischen dem Antisemiten M arquis M ores und dem früheren 
Unterpräfekten von Avesnes Jsaak statt. D ies ist das dritte 
Duell, welches Jsaak innerhalb acht Tagen bestanden hat. Er 
hat vorher Drumond, den Verfasser des Buches „k a  kranoo 
jm vo", und Dubais, den Redakteur des „Jntranfigeant", verwundet.

( G a s e x p l o s i o n ) .  Sonnabend Nachmittag fand im bel­
gischen Königsschloffe Laeken eine Gasexplofion statt, wobei ein 
Arbeiter verletzt und einige Fensterscheiben zertrümmert wurden. 
Der Vorfall verhinderte nicht, daß der König und die Königin 
gestern Abend die Mitglieder des artistischen Klubs in den 
Räumen des Schlosses empfingen.

( Z u m  e n g l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r a u s s t a n d ) .  Der 
englische Bergarbeiterverband hat beschlossen, daß die Arbeiter 
vom Montag ab, wo die Arbeit wieder aufgenommen wird, 
nur fünf Tage in der Woche arbeiten sollen. D ie fünftägige 
Wochenarbeit bestimmt auch eine Resolution der Kohlengruben- 
Arbeiter, die in der gestrigen Konferenz zu London gefaßt wurde. 
S ie  will jeden Montag als Feiertag für alle der Föderation 
angehörige Berleute angesehen wissen, und soll diese neue Ein- 
richtung am 1. April in Kraft treten. _______

Briefkasten.
H errn W. Thorn I I I . — 1) Die R äum ung muß so erfolgen, daß der 

neue M iether am 1. April einziehen kann. 2) S ie  scheinen der irrthümlichen 
M einung zu sein, daß es in Thorn wie in B erlin  drei Ziehtage giebt. 
I n  Thorn existirt n u r  ein Ziehtag und das ist F reitag  der 1. A pril. 
3) Die Zusendung des Schlüssels genügt._______________________

Telegraphische Vepeschen der „Thorner Breste".
B e r l i n ,  21. M ärz, Uhr vorm. Außer der B e  

rufung des Reichskanzlers Grafen Caprivi zu S r .  Majestät 
dem Kaiser ist vorläufig in der P olitik  nichts neues zu 
melden. D ie Entscheidung bezüglich des Abschiedsgesuches 
des Kultusministers Grafen Zedlitz ist noch nicht getroffen. 
E s  verlautet, daß für morgen eine Sitzung der Volksschul­
gesetzkommission anberaumt sei.

B e r l i n »  21. M ärz, 2'/^ nachm. D ie „Allgemeine 
Reichskorrespondenz" will wissen, der Reichskanzler G raf 
C aprivi habe in Hubertusstock seine Demission definitiv 
zurückgezogen. Nach der Konferenz habe der Kaiser das 
Entlaffuugsgesuch deS Kultusministers genehmigt.

B r ü s s e l ,  21. M ärz. I n  der Grube II zu Ander- 
lueß ist eine neue Explosion erfolgt. B e i dem herrschenden 
Wassermangel brach Feuer aus. E s  wird eine neue K ata­
strophe befürchtet.

N e w  A o r k ,  21. M ärz. Der Präsident von Venezuela 
hat abgedankt. D ie Hauptstadt Carracas ging zu den A u f­
ständischen über. Cresso wnrde zum provisorischen P räsi­
denten ausgerufen.

W a r s c h a u ,  20 . M ärz. Wafserstand der Weichsel 
heute 3,50 Meter. E isgan g  anhaltend.

W a r s c h a u ,  21. M ärz, 12 Uhr m ittags. Wasserstand 
der Weichsel heute 3,43 Meter. _____

verantw ortlich für die Redaktion: H s w a / d  K n o l l  in Thorn
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht. 

__________________________ ^ __________ ,21. M ärz ,19 .M ärz
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................  204—25
Wechsel auf Warschau k u r z ............................  204— 10
Deutsche Reichsanleihe 3V, ° / o .....................   99—
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ..................................... 106—50
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...............................  64—40
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ......................  62— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo . . . .  95— 10
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................ 177—50
Oesterreickische K r e d i ta k t ie n ................................. 169— 10
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 171—70

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ................................. 191—50
M a i - J u n i ............................................................ 195—25
loko in  N ew y o rk ................................................... 102— 10

R o g g e n :  l o k o ....................................................  200—
A p r i l - M a i ......................................... <  . . 201—25
M a i - J u n i ........................................................... 201—
J u n i- J u l i  ....................................................... 1 9 7 - 5 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ......................................   5 2 - 1 0
S ep t.-O k tb ...........................................................  52—50

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .....................................................  61—40
70er lo k o .....................................................  41—90

70er A p r i l - M a i .................................................  4 1 - 9 0
70er August-Sepr.................................................  43— 10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt

2 0 4 - ^ 0
2 0 4 - 1 5

9 9 -
1 0 6 - 4 0
6 4 - 4 0
6 2 - 2 0
9 5 - 2 0

1 7 7 - 9 0
1 6 9 -5 0
1 7 1 -6 5
189—25
1 9 3 -5 0
101—50
1 9 9 -
200-  

1 9 9 -5 0  
197—
5 2 -
52—30

6 1 - 2 0
4 1 - 7 0
4 1 -  30
4 2 -  50

K ö n i g s b e r g ,  19. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P rv  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
60,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,25 Mk. Gd.

D ie  n st a g a m 22. M  ä r z.'
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 59 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 15 M inuten .__________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 23. M ärz.

Neustädtiscke evangelische Kirche:
Nackm. 5 U hr: Passionsandackt. Herr P fa rre r  Andrieffen.

Evangeliscke Gemeinde in Mocker:
Nachm. 5 U hr: Passionsandacht in der Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.
E» « e l i t «  8«Ä «>m «« -  r » « l , t t t i « i»  morgens

" "d  abends genommen, .haben aus die Sckleimlösung und 
die Expektoration die denkbar beste W irkung. Die Ver- 

^  sckleimung wird in kürzester Zeit vollkommen gehoben. 
^   ̂ F a y 's  echte S o d en e r M in e ra l  - P as tillen  kosten n u r  85
Pfg. in den Apotheken und Droguerien.

F a r b ig e  S e id e n s to f fe  von 8 5  P f .  an  biS Mk. 12 -  
T ^ ^ ^ p b r  M eter, sowie weiße und  schwarze neueste G e n re s ; in 

einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei 
direkt an  P riva te . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik- U nion 
k äo lf  Lfivller' L  Lie. in 2üriok (Zebneis).

L «L»»«t« 8p««»«LLtttt«»»
8peüiaI-VersollSr cinrell HV. «  frankfurt «. SI.

Lolllr. Preisliste ia verselrloss. Oouvsrt ollue Pirwa soxea Mas. von 
20 kk. in Lrietu.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 2 3 . M ä rz  d. J s .
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d r r r i r r g
betreffend:

1. Superrevision der Rechnung der Käm­
mereikasse pro 1890/91.

2. Vortrag des Berichts über die Ver­
waltung und den Stand der Gemeinde- 
angeleaenhchten pro 1891/92,

sowie
Berathung und Feststellung des Käm­
mereihaupthaushaltsplanes pro1892/93.

3. Einen Zusatz zu dem neuen Gemeinde- 
Einkommensteuerregulativ bezüglich der 
Schiffer, welche hier nur ihren nomi­
nellen Wohnsitz haben.

4. Die Legung von G ran ittro tto ir im 
kommenden Etatsjahre.

5. Die Vergebung der Kämmerei-Dach­
deckerarbeiten, Klempnerarbeiten, G la­
serarbeiten pro 1892/93.

6. Bericht über den Fortgang der A r ­
beiten fü r die Herstellung einer Waffer- 
leitungs- und Kanalisationsanlage für 
die Stadt Thorn.

Thorn den 19. M ärz 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_________ gez. Sovlkike._____________

Bekanntmachung.
An sämmtliche Prinzipale und Dienst- 

herrschaften, welche ihr Personal zur 
freien K ur im hiesigen städtischen Kranken­
hause eingekauft und das bereits zu Neu­
jahr fällig gewesene Einkaufsgeld noch nicht 
entrichtet haben, richten w ir das ergebene 
Ersuchen, zur Vermeidung der Klage binnen 
längstens 10 Tagen Zahlung zu leisten.

Thorn den 18. März 1892.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalnitmachlmg.
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hiesigen Weichsel-Dampsersühre von 
heute ab bis auf weiteres ganz eingestellt. 

Thorn den 2 l. M ärz 1892.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß der Geschäftsinhaberin k 'n n i» ) -  
8 v e I I x  in  T ho rn  w ird  nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn  den 15. M ärz 1892.
Königliches Amtsgericht.

M it  G iltigk-it vom 15. M ärz 1892 ist zu 
dem T arif fü r den Rumänisch-Norddeutschen 
M ais-Verkehr vom 15. Januar 1892 der 
Nachtrag I  in K raft getreten.

Derselbe enthält unter anderem ermäßigte 
Frachtsätze für M ais  im Verkehr m it einer 
großen Anzahl von Stationen unseres 
Bezirks.

Druckstücke dieses Nachtrages können durch 
Vermittelung der sämmtlichen Fahrkarten- 
Ausgabestellen unseres Bezirks bezogen 
werden.

B r o m b e r g  den 16. M ärz 1892.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Den K e d a r f  an  K ie s  zur Unterhaltung 
der Bahngeleise auf der Strecke von Thorn- 
Osterode beabsichtigen w ir durch Ausbeute 
von in der Nähe der Bahn gelegenen Kies­
lagern zu decken und ersuchen deshalb Be­
sitzer der hier in Frage kommenden Kies­
lager, uns baldigst entsprechende Angebote 
unter genauer Bezeichnung der Lage der 
kieshaltigen Grundstücke und Abgabe der 
fü r die Kiesentnahme beanspruchten E n t­
schädigung zu machen.

Thorn den 16. M ärz 1892.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Die Erd- und Böschungsarbeiten zur
Mastenkrahnanlagen rc. 

' "  m vergeben werden, 
die Angebote am 

5. A pril 1892 vormittags 11V-, Uhr. A n­
gebotbogen, Bedingungen und Zeichnungen 
gegen 1 M ark postfrei.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
F o r d o n  im M ärz 1892.

Der Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsinspektor.

I^attber. ___

Bekanntmachung.
Donnerstag den 24. März 1802 

vormittags Ist Uhr
findet im Bureau der Garnisonverwaltung 
Thorn ein öffentlicher Verding der Lieferung 
von 1299 edm K lobenho lz für das E t a t ­
jahr 1692/93 statt.

Bedingungen liegen im Bureau zur E in ­
sicht aus.______________________________

Erlaube m ir, aus mein vollständiges

S a rg L a g e r
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0. Xoei'ne»', Biickerstr. !l.
Zu verkaufen.

Ein brauner Wallach
geritten und gefahren, m ili- 
tärfromm, Größe 1,70 m, 

^  7jährig, Preis 750 Mark.
v o n » .  ! 8 a L o i i 8 l r o i v v .

Logis m it Beköstigung Gerechteste 16, 2T r.

X1XX.X V X x,x V X x,x V^XtXX x x .x ^ x ^
X1XX1X XIX XIX XIX X X X1XX1XX1XX1XX1XX X 
XIX XIX

H GkMtMllkMS. ß
Meinen geehrten Kunden mache 

^  ich die ergebenste Anzeige, daß ick ^  
<!> mein Schuhmaaren - Geschäft 
?ix in die x»x

Culmerstraße 12
^  gegenüber Uemplero Notei verlegt ^  
( ! )  habe. Ich offerire von jetzt ab ( , )  

nur unter meiner persönlichen 
Leitung gefertigte A

A  Damen-, Herren,- Ander- ?.< 
W Schuhe und Stiefeln A
<!> zu sehr b i l l ig e n  Preisen. ? !)
x!x W M " Bestellungen nach Maß so- ><x 
xix wie Reparaturen werden̂  schnell xix 
^  und sauber ausgeführt.

A f. vsmanslci, A
x!x Schuhmachermeister. XIX
XIX XIX
XIX XIX XIX XIX X X X<XX»XX»XX«XX»XX»XX1X 
XIX XIX x.x x.x x.x x.xx.xx.xx.xx.xx.xx.x

Ls-Iu» ^ t v l i v r
n. SelineiNek

Ki'eiik8ik'a88e (Kaili8apo1tivl<e).
Schmiedeeiserne

F  e n st e r
zn landlnirthschastlichkn 
und Fabrikgebäuden

offerirt U l k .

*  Geschäftseröffnung. I
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, ^  
ich hierselbst 8 E "  Culmerstr. 12, -M G  früher l.. unter der F irm a ^daß ich hierselbst

HV. < 2 « L « I« i« ,, i« «  ein

^ ^ Kiergeschäfl "MU ^
^  6N Aros und 6N äetail eröffnet habe.
^  Indem  ich stets fü r gute Biere, sowie für prompte Bedienung Sorge ^  
^  tragen werde, bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. L jL  
^  Hochachtungsvoll

*  V». ko-isriemcr, T
Thorn, Culmerstraße 12. ^

8rmd1 Klavierunterricht
wird ertheilt. Zu erfr. G erechteste 9 .

Annahme von
Strohhnten

zum

Wasch e i , « . M a d m iis ire a
Altstädtischer Markt 17.

K e s e l iw .  8 a > e r .

Ein Restaurations­
Grundstück

an einer Bahnhofshaltestelle steht zum Ver­
kauf. Näh, in  der Exped. d. „Th. Presse."

S tro I» I» ü t> v
zum M aschen, F ä rben  und M o d e rn i­
smen werden angenommen.

8estoen L  Llranowska.

D v l l t s v l l  I ^ A l l v n i S v l L V  

 ̂ v i i L  I i n p o r t  L s s S S S H S v l L L l ^
Vaubv, vonner, Kinen L Oo.

Kellereien unter königl. italienischer Staatscontrolle
H a n i k u r x ,  A l i in « 1 » « i i .

6 s n tra I-V e iu v u 1 tu n Z : k'ranlrl'ii

M la r v a  I t a l l a

L1 r».
1 Flasche 
M ark

» I
ILFlasch Hectol. 

M ark  ̂ M ark

— .00 - ? 5 105

Vino du. k̂ u.8to 1 1.05 1 - 120

Vino da. 3 1,30 1,25 135

Vino da I>Ä8to 4 1,55 1,50 150
Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche berechnet und zum 

I berechneten Preise zurückgenommen werden.

8ol,u1r-ltzarl«e. Diese durch königl. ital. Staatskontrole garantirt reinen, 
angenehm schmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italienischen 
Naturweine eignen sich vorzüglich als tägliches Tischgetränk 

H  für weite Kreise und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
Weinkenner und Autoritäten wesentlich die sogenannten Bor- 
deaux Weine in gleicher Preislage.

, Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Dessertweine wie
I Ln rte lli Nomani rosso u. bianoo, — Oblantl llx trs  veoebio — l.avrim s Oristi rosso 
In . dlanoo, — vastel Nombarurro, — VIno äolve blsnoo,-  ltzosoako, — ltzarsala, 
I — Vermutk äi lo r in o  u. bognsv, sei besonders aufmerksam gemacht und verlange 

man die ausführlichen Preislisten der Gesellschaft.
'  Zu beziehen in  Thorn:

V .  K .  « u lü ,« l»  Breitestraße.
1 2. Wind- und Heiligengeiststraße-Ecke.

1 5 /,„ .  Die allgemeine Beliebtheit, deren sich die Marken der
I rck ll i N l j ' I I I  l l l l - f ,  Gesellschaft allerwärts zu erfreuen haben, hat zu viel-
I fachen sstachahmungen derselben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten 
la u f den Flaschen der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der 

Gesellschaft: Deutsch-Mal. Wein-Import-Gesellschaft Daube. Donner, Kinen LCo. 
I tragen müssen.

M V M M M

VI. M a r ie n b u rg e r  
G e ld -K o lle r ie.

Ziehung in Danzig am 28. und 2V.
Aprtt 1892.

Lose ü. 3  Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
empfiehlt und versendet das m it dem Verkauf 

der Lose betraute General-Debit

Karl lleinlre,
Senlin W., Unten äen rinclen 3.

Auswärtige bitte ick die Bestellung unter 
deutlicher Angabe der Adresse auf den Ab- 3372 Gewinne 
schnitt der Postanweisung aufzuschreiben.

G e w in n e :
baar und ohne Abzug, 

l  Gewinn ä 90000 -  90000 M .
i L 30000 -  30 000
i L 15 000 -- 15 000 „
2 Gewinne ä 6 000 -i- 12 000 „
5 L 3 000 ^  15 000 „

12 ä 1 500 ^  18000 „
50 „ L 600 ^  30 000 „

100 L 300 ^  30 000 „
200 ä 150 ^  30 000 „

1000 a 60 ^  60000 „
1000 L 30 ^  30 000 „
1000 L 15 ^  150M „

375000 M .

Gesucht
eine zu Bureauzwecken geeignete Wohnung» 
bestehend aus 1 größeren und 1 kleineren 
Zimmer nebst Ordonnanzengelaß.

Offerten abzugeben im Bureau der 70. 
Jnftr.-Brigade, Heiligegeiststr. 12.
E. m. Zim. u. K. bill. z. v. Bachestr. 14, I I .

Gerechtestratze Nr. 33
ist die Parterre-Wohnung billig zu ver­
mischen. Näh. zu erfragen Hreitestr. 43  
im Cigarrengeschäst.____________________
iL in  großes elegant möbl. Zimmer und Kab., 
^  a. W. a. einzeln, zu verm. Gerberstr. 33.
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 

Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaffe und Strobandstr. zu verm.

O I i ix  8 «»»eL.

sL irr möbl. 2fenstr. Zim. nebst Ifenstr. Schlas- 
^  kab. v. sof. z. v. Grrstenstr. 19» II.
iH in  m ö b lir te s  Z im m e r m it auck ohne 
^  Burschengelaß zu vermischen

G erechtestraße 2» I I I  rechts.
Krückenstr. 10 eine Kellerwohnung» 
Manerstr. 9 eine kl. Wohnung» 
Hromvergerstr. 48  zwei eomplette 

KlaUungen» Remifen»Kurschenstuven
zu vermiethen.______ Frau to ll. Kusel.

Ächmchersir. 2 K...»' Am.'»'"
von ttöwe! innegehabte Wohnung
vom 1. A p ril anderweitig zu vermiethen.

MallNNNlN»N E  2 u. 3Z im .m .gerüum . 
M v llU M lg e U  Zubehör zu vermiethen. 

Näheres 6L8pronilr, K l e i n - M o c k e r .  
ris-L-vis Wollmarkt.

Da»
Zahntechnische Atelier

von

ll. 8ckmeieklei',
Krückenstvatzr 40» 1 Tpeppe»

empfiehlt sich zur Anfertigung künstlicher 
Zahne» sowie ganzer Gekiste» P lo m b e n  
nach neuester A rt in Gold, Silber, Cement rc.

R e p a ra tu re n  je d e r A r t  gewissenhaft, 
sauber, schnell und billig.

Eine aroste renomnnrte 
Lebensversicheruags - Gesell­
schaft sucht für Thor« und Nm- 
gegeud einen Vertreter.

Herren, welche in besseren 
Kreisen und selbstständig zu 
arbeite» vermögen, belieben 
ihre Adresse sad. 60 Exped.
d. Ztg. abzugeben.

A n !  p lllrM S lli. A n !
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da cs das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchmgerüthe, 
Metalle a ls: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer lverden durch den ^utroream ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch putroream 
ist ganz ausgeschlossen.
Die Alleinige Kiederlsge und Lngros Verkauf

h la je n ,  T h o r n ,
Drogenharrdlurrg.

T ä g l i c h  f r i s c h t  P t t H r f k
zu haben in  der

l - e i b i k o l i e r  lA e t l l - N ik ä e i ' ia g v
Kachestratze.

G ut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15,1.
1 m. Z. n. O. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.11.
L ) gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Baukstr. 469/4.
tQ in  freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist v. 1. A p ril billig z. verm. 
Näheres Altst. M arkt Nr. 27.
^X ie  vom Herrn Rechtsanwalt kole^v be- 
^ x  wohnte 2. Etage ist per 1. A p ril zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. Vrvokak, Culmerstr.
O  Zimmer, Entree, helle Aüche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Iksoäoi- kupin8ki, Schuhmacherstr. 24.
F e in m ö b lir le s  Z im m e r K re ite s tr .  Ä .
d s lts ta b te r  M a r k t  ist eine W o h n u n g  
^ 4  von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breilestr. 33.
IDrückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
H d  vermiethen. Zu erfragen bei

8kowr-oo8l(i, Brombergerstraße 1.
^  herrschaftliche W ohnung , 1. E tage , 
4 und 1 kleine W ohnung vom 1. A p ril 
1892 zu verm. « ^ N e lL S n is L i'.  18, I I .

Zimmer nebst Zubehör m it Waschküche 
^  u. Ausguß zu verm. Lulle, Gerechteste 9.
A reund l. Wohnung, 2 Zimmer u. Hüche 
O  Breitestraße 41.
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandstr. 8.

W ohnung Strobandstr. 15, die seit 
^ x  17 Jahren Herr Präsident Ldweier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A pril 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gest. 
Meldung bei Bäckermeister Herrn 8okü1re.

tt. ttau8vk.
Äohnungen,

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

/L ku t m öbl. Z im m er m it Kabinet, auch 
Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts.

ist die W M " 2 . Glage» best. aus 5
Zimmern, Küche m it Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. A p ril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. ^ l.

dem neuerbauten Hause K ro m b r rg e r  
Uorstadt» Hofsir. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen » . « r ? ,  Badersir. 7.
H>ersetzungshalber ist Brückenstraße 12 die 
-4) A. E ta g e  vom 1. A p ril zu vermiethen.
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
sL lis a b e th s tr. 14  sind 2  M ohrrungerr
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. A p ril zu vermiethen.
iA in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.

K o l ls t k i l l t i i lk r  K t t t i l l .
Morgen Dienstag:

Herrenabend ^
im Schützenhause.

a ^ r tz u s lr o r .
Heute Dienstag,2 2 . M ä r z l 8 ö 2 :

Igl>lMr-t!tzMit
gegeben von

Leorg 8okumann, Komponist und DirigeN' 
der Sinfonie-Kapelle zu Danzig, 

k ' r i v « ! »  « i r v S ,  Harfen-Virtuosin 
aus Neustettin,

f .  ssriellemann, M ilitär-M usikdirig. und der 
Kapelle des Jnftr.-Regts. v. d. Marwch 

(8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 8 Uhr.

Unm. Kittels 2 .00  M k . sind in der 
Buchhandlung von 
und an der Kaste zu haken. Steh­
platz 1.50 M ark .

Es ladet ganz ergebenst ein
f .  feikliemann.

Vivtoklg-Niestek
H » » m .

Sonntag den 27. März «8»2:
Lfskes v«'e§l>ne«'

Kmimiit-KWkftiel
unter Direktion des Fräulein Hilelliel^ 

ösenkaräl.
vie beiclen l-vonol-en,

Lustspiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Lorcken: tteneielte >^a88on,

Königl. Hofschausp.

Montag den 28. März 1892:
kilanis unä illagllalena,

Schauspiel in 5 Akten von P. Lindau. 
M a rie : 6 Iara Zelllburg 

vom deutschen Theater in Berlin. 
Laurentius: kl. feeiburg 

vom Hoftheater in  S tuttgart. . 
Bons zu bekannten Preisen werden now 

in der Cigarrenhandlung des Herrn l)u- 
rr> i,8ki abgegeben.

U l l c h r e i s r : ^ V ^ Z " ^
quet9— 12 Reihe 1,75, Sperrsitz 13— 16 1 , ^  
Parterre und Stehplatz 0,75, Gallerie 0,36-

Kbenöl(a88e pro plalr 25 äufgolilag.. 
Kons-Umtausch und Kittelverkom 

von Freitag früh ak.
D M - Der Bon-Verkauf w ird Donnerstag 

den 24. geschlossen. ____________
E in tüchtiger

Buchhalter
wird per sofort gesucht.
________ ploetr L  iyik>6s^

Ein ordentlicher

Kaufjunge
wird für sofort gesucht.

H v rn ra ir iL
_______________ Culmerstraße.________^

Kräftigen MittagstW
in und außer dem Hause empfiehlt - 

K ö p p v n -  Schillerstr. 
Daselbst Kogis für 1—2 Herren.

D i ü n i h m

1 Wohnung zu verm. Krüclrrnstratze ^  
Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr^

Herrschaftliche W o h n u t t 6 ^ l
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vo^l l ^  
^ i n  großer Haussturladen

sLine kleine Wohnung an ruhige M ie t^ 
zu vermiethen Culm erstr.

IL in e  freundl. Keam tenm ohnung»
und ger. Zubehör, Jacoks-U o rs t^^

zu vermiethen._________ lonnow, Lehre ^
sLine freund!. Wohn. v. 4Z im . m. 3 EiUL' 

gr. Heller Küche, Entree u.Zub. i. d- 
Etage, sowie eine kleine Wohnung billig 
vermiethen_______  Tuchmacherstr.^^
^> ie  erste Etage Elisabethstraße -i 

vom 1. A p ril zu vermiethen.

8 « t Z i ° > .
m. sep. Eing.^

"  Bek., vom 1.
____________  Mellinstraße 88, ^ ^

8i» Äim
zu vermiethen.

vermiethen

§ ! ia lln n a p n  mit Futterboden

Gerberstraße Nr. 1̂  h-n
sind F a m ilie n w o tzn u n g e n  zu 
Zu erfragen bei X  
sc-ulm eiftratze 4 ist eine große A- 
^  in der 3. Etaae ,u  vermiethen^ s z .

W °SNbL7-
verm. Zu erfr. bei

Zwei elegant möbl. ZtM'
vom 1. A p ril zu vermiethen. Kta§5>'

Loppernikuskraße

1. A p ril, und in  der 2. Etage von ^  ^>i 
nebst Zubehör, vom I- A p ril, ». Aefl- 
Pferdeffall, zu verm. Neust. M a r « ^ ,  
Adressen in  der Exped. d. Ztg- ^

Lr«ck r»»d «erlag von E. Dombramsk« «. Thor».


